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sein. Was als exiftirend gedacht werden muß, das existirt noth¬

wendig; was als nicht existirend gedacht werden kann, das

existirt nicht nothwendig. Daher die beiden letzten Axiome. Das

sechste: „die wahre Ideemuß mit ihrem Gegenstand (Jdeat) über¬

einstimmen." Und das siebente: „was sich als nicht existirend

denken läßt, dessen Wesen schließt die Existenz nicht in sich."

Die sieben Axiome erklären mithin die Nothwendigkeit im

Sein, die Nothwendigkeit im Denken, die Wahrheit als Ueberein¬

stimmung zwischen Denken und Sein, die Nothwendigkeit dieser

Uebereinstimmung. Kurzgesagt: sie sichern die Erkenntniß (die

Lösung der Aufgabe) in allen ihren Bedingungen*).

4. Die Propositionen und Demonstrationen.

Jetzt beginnt die Lösung der Aufgabe in der systematischen

Ordnung der Lehrsätze. Ich will hier nur die Methode in diesem

Gebiete anschaulich machen und nehme daher als Beispiel den

Hauptsatz, in welchem der Schwerpunkt der spinozistischen Lehre

liegt: es giebt nur eine Substanz und diese eine Substanz ist

Gott. Oder Gott ist die einzige Substanz. Es ist in der Reihe

der Lehrsätze des ersten Buches der vierzehnte, der wörtlich so

lautet: „außer Gott kann keine Substanz weder sein noch be¬

griffen werden."
Soll Gott die einzige Substanz sein, so dürfen weder außer

ihm andere Substanzen sein noch darf er selbst in mehrere Sub¬

stanzen zerfallen. Er würde in mehrere Substanzen zerfallen

können, wenn die absolut unendliche Substanz theilbar wäre. Sie

wäre theilbar, wenn aus einem ihrer Attribute die Theilbarkeit

folgte. Dem Satz also, daß Gott die alleinige Substanz ist,

') Ebendas. Axiom. I— VII. Op. II. pg. 36.
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